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Natürlich greifen sie heute
Abend alle an. Der „German

Master“, das große Springen am
Freitagabend in der Schleyer-
Halle, ist einer der begehrtesten
Wettbewerbe des weltweiten
Turniergeschehens. Die Prüfung
ist mit 100 000 Euro dotiert, eine
Hälfte davon erhält der Sieger in
Form eines Mercedes GLK, die
andere teilen sich die weiteren
Platzierten – viel „Kohle“ also für
Sieger und Platzierte. 
Der „German Master“, das Sprin-
gen, das dem Turnier seinen Na-
men gab. Oder war es umge-
kehrt? Keiner weiß das mehr so
genau. Der Modus ist hochat-
traktiv und deshalb seit 26 Jahren
unverändert: Aus dem Zeitsprin-
gen von gestern Abend und der
zweiten Qualifikation heute am
frühen Abend verdichtet sich das
Feld im Finale bis auf zwölf Reiter
– das ist Spitzensport, wie er
kompakter nicht mehr sein kann. 
Ein Blick in die Statistik. Zwei Rei-
ter schafften es seit 1987, dreimal
den „Master“ zu gewinnen.  Da-
von aber nur einer – John Whita-
ker – mit demselben Pferd. Wun-
derschimmel Milton siegte 1988,
1989 und dann noch einmal
1992. Marcus Ehning gewann
1999 und 2002 mit dem unver-

gessenen For Pleasure, 2004
nochmal mit der Stute Anka. Der
Weltcupsieger und frischge-
backene Mannschaftsweltmeis -
ter könnte in diesem Jahr alleine
die Spitze der ewigen Rangfolge
einnehmen. Der Superstilist
setzte seinen Plot Blue gestern
Mittag im Einlaufspringen ein
und drehte eine Runde wie aus
dem Bilderbuch, aber gestern
Abend zeigte sich auch seine
Stute Küchengirl in Topform. Eh-
ning hat freie Wahl, und er kann

nach der zweiten Qualifikation
ein frisches Pferd einwechseln. 
Aber alle Toppferde haben ge-
stern am internationalen Eröff-
nungstag eine gute Figur abge-
geben. Carsten-Otto Nagels Cor-
radina stiefelte über die Hinder-
nisse, als seien sie kleine Cava-
letti, ähnlich der wiedererstarkte
Cornet Obolensky mit Marco
Kutscher – beide fehlen beim
„Master“ noch auf der Siegerliste.
Meredith Michaels-Beerbaums
Shutterfly, ein Stuttgart-Spezia-
list, floppte über die Sprünge wie
ein Grashüpfer. Die zierliche
Mannschaftsweltmeisterin hatte
sich schon 2008 an das Steuer
des mächtigen Geländewagens
gesetzt. Ludger Beerbaum – Sie-
ger 1995 auf Ratina und 1996 auf
Priamos – hatte mittags auf sei-
ner Gotha erst Probleme, aber im
Zeitspringen am Abend war sie
schon wieder in Form. Titelver-
teidiger ist der Franzose Patrice
Delaveau auf Katchina Mail. Nach
einem vierten Platz gestern
Abend ist auch mit diesem Paar
zu rechnen. Und da wäre noch
Weltmeister Philippe Le Jeune
aus Belgien. Auch er kennt das
Motorengeräusch des GLK per-
sönlich: Er siegte auf Governor in
den Jahren 1993 und 1994. Er will
den Zündschlüssel mit dem
Stern noch mal umdrehen.

Roland Kern

Achten Sie auf Perspektiven
beim Bauen fürs Pferd

Ihren Pferden das Beste

Reithallen
Pferdestallungen
Reitanlagen
Bauen auch Sie auf uns. Denn wir 
werden mit  allem schlüsselfertig.

Industriestraße 17-23
73489 Jagstzell, Germany
Tel.   +49  7967  90 90 - 0 
www.schlosser-projekt.de

Das Internationale
GERMAN MASTERS Turnier
ist das Top-Ereignis für
Reitsport-Fans.
Am Messestand von
SCHLOSSER® Reitanlagen
freuen wir uns auf Sie.

Eine Herde
guter
Ideen
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Heute Abend ruft der „Master”
Bislang konnten nur Whitaker und Ehning das Freitag-Springen dreimal gewinnen

Marcus Ehning  und Plot Blue peilen den Master-Titel an

Meredith Michaels-Beerbaum will mit Shutterfly noch einen Mercedes
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Die 25 Starter fieberten schon
monatelang „ihrem“ Haupt-

ereignis des Jahres entgegen.
Punkt 18.30 Uhr war es dann ge-
stern Abend soweit: Die Final-
prüfung des BW-Hallenchampio-
nates stand auf dem Programm.
Einen Hattrick konnte es für das
Siegerpaar der Jahre 2008 und
2009 nicht geben, denn Timo
Becks Siegerstute Isabell sollte
ohne aktive Teilnahme an der
Prüfung 16-jährig nach dem
Springen verabschiedet werden.
Der vierfache Hallenchampion
sattelte stattdessen ein edles
„Leihpferd“, den wunderbaren
Hengst Millenium de Roy, der
ihm vom Stallgefährten Andreas
Brünz zur Verfügung gestellt
wurde. Er hatte sich einiges vor-
genommen, denn schon auf
dem Weg zum Abreiteplatz wäre
er vor lauter Tatendrang fast die
Treppen hinuntergefallen. 
Christa Jung zeichnete erstmals
verantwortlich für den Finalpar-

cours, bei dem es im Umlauf um
12 Hindernisse, darin eine zwei-
fache Kombination, eine dreifa-
che Kombi, einmal überbautes
Wasser und die obligatorische
BW-Bank-Mauer als Schluss-
sprung ging. Die Reiter kamen
ganz optimistisch aus der Par-
coursbegehung heraus. Die tra-
ditionelle Angst der Gestalter bis
zum ersten Nuller wich schnell
der Sorge, zuviele Nullfehlerritte
zuammen zu bekommen. Nichts
dergleichen geschah. Christa
Jung und ihr Team wollten den
Zuschauern in der nicht ganz ge-
füllten Halle einfach großen
Sport der Landesreiter zeigen,
flüssige Ritte, schöne Bilder. 
Die Linienführung war nicht zu
leicht, sondern die Paare sehr gut
vorbereitet und allesamt bestens
gecoacht. Mit zehn Nullfehlerrit-
ten gab es  nach dem Umlauf ein
Stechen, das sich die Parcours-
designer vorher so sehnlich her-
beigewünscht hatten. 

Um es vorweg zu nehmen: Der
zweitletzte Starter, Timo Beck,
ließ den anderen keine Chance.
Wieder einmal. Er riskierte mit
Brünz´ zehnjährigem Quidam de
Revel-Sohn alles, einmal klap-
perte es bedenklich, aber die
Stangen blieben liegen. In 25,97
Sekunden holte er auf den bis-
lang führenden 19 Jahre alten C-
Kaderreiter Marcel Marschall all
seine Routine aus der Schublade
und jagte den Braunen mit ei-
nem Galoppsprung weniger als
alle anderen gegen den Schluss-
sprung. Hut ab vor dem jungen
Sohn von Manfred Marschall aus
Altheim, der seinen Vaccharo
routiniert und nervenstark vor-
stellte. Doch seine 26,69 Sekun-
den langten schlussendlich nicht
einmal zum zweiten Platz. Die
Zeit des jungen Mannes wird
kommen, darin sind sich alle ei-
nig. Platz zwei erritt sich Hans-

Dieter Dreher (Dreiländereck) mit
seinem erst acht Jahre alten Wal-
lach Constantin von Contendro
in einer Zeit von 26,57 Sekunden. 
Timo Beck aber ist und bleibt der
unangefochtene Hallencham-
pion: fünfmal gewonnen, zum
dritten Mal in Folge, diesmal mit
einem geliehenen Pferd! Pech-
vogel des Abends war Andreas
Brünz. Sein Lumos hatte sich
nach einer fehlerfreien Runde im
Umlauf beim Hinausgehen einen
Ballentritt zugezogen. Brünz
konnte im Stechen nicht mehr
starten. 
Ein schönes Erlebnis bei der Sie-
gerehrung war der Einritt Becks
mit Isabell, der 16-jährigen Qui-
dam de Revel-Tochter. Sie wurde
so standesgemäß verabschiedet,
bei einer Siegerehrung. Sie hat
schon so viele mit goldener
Schleife angeführt!

Susanne Strübel
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Ein Pferd mit Zukunft: Constantin unter Hans-Dieter Dreher

Der Jüngste ganz groß: Marcel Marschall auf Rang drei

Titel Nummer fünf  
Timo Beck ist die unangefochtene Nummer eins 
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Hängende Schultern
Pechvogel Brünz konnte sich nicht gleich über sein Siegpferd freuen

Ein Hauch von Tragik lag in der
Luft. Eben hatte Timo Beck

sensationell zum fünften Mal das
Finale im BW-Bank-Hallencham-
pionat gewonnen, die Zuschauer
standen fast noch auf ihren Plät-
zen, ihr Pulsschlag nahm gerade
wieder normale Frequenz an,
und da standen Sieger und der-
jenige, der ihm das Siegerpferd
ausgeliehen hatte, mit hängen-
den Schultern und feuchten Au-
gen wie arme Sünderlein neben-
einander. „Ich kann mich noch
gar nicht richtig freuen“, presste
Andreas Brünz, der Besitzer von
Millenium de Roy heraus. „Einer-
seits bin ich schon happy über
Timo, andererseits habe ich so
viel Pech in diesem Jahr!“ 
Was war passiert? Nach einer
wirklich verkorksten Saison mit
Schlüsselbeinbruch, Rückenbe-
schwerden und einigen Stürzen
war Brünz gerade noch rechtzei-
tig vor dem Hallenchampionat fit
geworden. Er sattelte sein 12-
jähriges Erfolgspferd Lumos, hielt
sich an alle Anweisungen seines
Trainers, des früheren Hallen-

champions Kurt Maier – und ritt
eine sehr schöne wohldurch-

dachte fehlerfreie Runde. Er wäre
unter die zehn Stechteilnehmer
gekommen, wenn, ja wenn sich
Lumos nicht beim Herausgehen
aus der Halle einen Ballentritt
 zugezogen hätte. Der Wallach
lahmte und mußte zurückge -
zogen werden. So ein Miss -
geschick! 
Weil das Schicksal des Pechvo-
gels wohl ansteckend war, ließ
auch der Sieger solidarisch eine
Weile die Flügel hängen: „Ich
kann mich gar nicht richtig
freuen, weil der Andreas so lei-
den muss!“, sagte Beck mit hän-
genden Mundwinkeln. Lange
konnte er sich aber nicht mit
Grübeln aufhalten. Schließlich
stand gleich anschließend die
Vorstellung der internationalen
Starter und das Zeitspringen für
die internationalen Teilnehmer
an. Und Timo Beck, der Landes-
meister, der in diesem Jahr sämt-
liche drei Qualifikationen für sich
entscheiden konnte, hatte wie-
der gute Laune und winkte
 fröhlich den Zuschauern zu, die
ihn vorher so frenetisch gefeiert
hatten. Susanne Strübel Hallenchampion Timo Beck verabschiedete seine Isabell aus dem Sport 

Pech vor dem Stechen: Andreas Brünz und Lumos
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Dem Weltmeister ge-
lingt im Moment ein-

fach alles: Michi Jung als
Hallenchampion. 

Michael Jung sollte es
einfach mal versuchen:

Auf der Stallgasse eine
Handvoll Pferdeäpfel, abra-

kadabra simsalabim, und
wahrscheinlich wird

ein Goldklumpen
daraus. So wie

es bei dem Weltmeister der Viel-
seitigkeitsreiter im Moment läuft,
könnte auch das noch funktio-
nieren. Was er anfasst, wird zu
Gold. 
Gestern Abend siegte der 28-
jährige Strahlemann nun auch
zum ersten Mal im baden-würt-
tembergischen Hallenchampio-
nat der Dressurreiter, dem Iwest-
Cup. Auf seinem zehnjährigen
Württemberger Rubicell-Sohn
Roche ritt er in einer anspruchs-
vollen „Inter I“-Kür zu Techno-
Klängen aus dem Hause Markus
Hinzke unbeschwert und risi-
kofreudig los. Sein Sieg war
ebenso verdient, wie sein erster
Platz vor dem Einzug ins Finale.
Es ist einfach eine phantastische
Saison, die der Profi aus Horb
durchläuft – wenn auch mit dem
bekannten Zank und Hader um
sein WM-Pferd Sam. Wenn „Mi-
chi“ Jung im Sattel sitzt, scheint

er alles um ihn herum zu verges-
sen. Volle Konzentration. „Ein be-
gnadeter Reiter“, wie es Gerhard
Meyer von der Firma Iwest
während der anschließenden
Pressekonferenz entfuhr. 
Übrigens entspann sich ein in-
teressanter, wenn auch nicht
ganz ernst gemeinter Dialog zwi-
schen Jung und Stuttgarts Tur-
nierdirektor Gotthilf Riexinger,
der ja auch ein international aus-
gewiesener Dressurexperte ist.
Was denn geschähe, wenn – ob-
wohl rein spekulativ – Paul
Schockemöhle ihm, Michael
Jung, seinen frisch erworbenen
Dressur-Wunderhengst Totilas
zum Reiten offerieren würde? „Je-
der Reiter träumt davon, einmal
auf diesem Pferd zu sitzen und zu
wissen, wie sich das anfühlt“,
schwärmte Jung. 
Riexinger war von dieser neue-
sten Variante der Totilas-Diskus-

Seite 6 REITERJOURNAL-EXTRA Freitag, 19. November 2010

terra-tex ®-  

Ihr Team für

      Top-Reitböden!

Jetzt           fehlt „Michi“ nur noch Totilas
Welt-                                       meister Michael Jung wird auf Roche Landes-Hallenchampion – Iwest 2011 mit Bayern
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sion ganz begeistert. „Das wäre
die beste aller Lösungen“, lachte
er, „Michi Jung ist im internatio-
nalen Dressursport unvorbela-
stet und hat nichts zu verlieren,
er könnte frisch und frei losrei-
ten.“ Zumindest im Spaß flun-
kerte Riexinger: „Ich werd’ mal mit
Paul Schockemöhle reden.“  
Auch ohne Totilas könnte man
den jungen Profi aus Horb im
nächsten Jahr vielleicht im
Grand-Prix-Viereck sehen. „Wir ha-
ben bei Roche schon mal ein
paar der schweren Lektionen an-
getestet, vom Gefühl her macht
er das“, glaubt Jung, dessen Ge-
fühl ihn eigentlich nie betrügt. 
Im Finale kam ein stark reitender
Vorjahressieger Falk Stankus auf

dem deutlich gesteigerten Birk-
hof-Hengst Meraldik noch recht
nahe an das Siegerpaar heran,
blieb unterm Strich aber ohne
Chance. Pieter van der Raadt
konnte Schnitzer im Ablauf sei-
ner Kür nicht vermeiden und
wurde auf dem hübschen Rap-
pen World Hit Dritter. Gute Nach-
richten von Turnierchef Riexinger
und Sponsor Meyer: Der Iwest-
Cup wird im nächsten Jahr in je-
dem Fall fortgesetzt und sogar
auf Teilnehmer aus Bayern aus-
geweitet. Die vier Qualifikationen
2011 bleiben aber im Land:  in
Ludwigsburg, in Böblingen, in
Legelshurst auf dem Kaiserhof
und im Oktober in der Halle in
Weilheim/Teck.   Roland Kern

Seite 7

Süddeutsche Körung 
& Auktion
70 Elite-Junghengste
für Zucht und Sport

27.–29. JANUAR 2011
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8. SÜDDEUTSCHE HENGSTTAGE

Pieter van der Raadt auf seinem hübschen Rappen World Hit

Deutlich gesteigert: Falk Stankus auf dem Birkhof-Hengst Meraldik
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In drei internationalen Spring-
prüfungen maßen sich ges tern

Weltmeister, Vizeweltmeister und
Bronzemedaillengewinner der
Weltreiterspiele – und „unsere“
Jungs aus Baden-Württemberg
zeigten wieder einmal, dass sie
sich im illustren Feld nicht zu ver-
stecken brauchten. Im Auftakt-
springen der ausländischen Rei-
ter war das Who is Who des in-
ternationalen Springsports ver-
treten: 53 Mal klingelte hier die
Startglocke. Alvaro Miranda aus
Brasilien zeigte der Konkurrenz
die Hinterhufe, strafpunktfrei und
in der schnellsten Zeit steuerte er
seinen AD Norson über den Par-
cours. 
Fast eine Sekunde dahinter kam
der amtierende Einzelweltmeis -
ter, der Belgier Philippe Le Jeune
mit der belgischen Stute Boyante
de Muze ins Ziel. Auf Rang Drei
platzierte sich der Italiener Ema-
nuele Gaudiano mit Coco shyn -
sky. Zunächst hatte es so ausge-
sehen, als würde das Springen
mit nur wenigen Nullrunden aus-
kommen müssen, die meisten
Starter gönnten sich und ihren
Pferden eine gemütliche Trai-
ningsrunde und nur wenige blie-
ben in der Zeit. Am Ende hatten

trotzdem vierzehn
Paare eine weiße
Wes te be-
halten.
Im Einlauf-
springen der
Deutschen
kamen die
Zuschauer in
den Genuss,
den  Topstars
beim Fliegen
zuzusehen. Immerhin
zwei der deutschen
vierbeinigen Mann-
schaftsgoldmedaillenge-
winner waren am Start und
bei Plot Blue und Corradina
hatte man zeitweise das Gefühl,
einer Springpferdeprüfung zuzu-
schauen. Die beiden Cracks spiel-
ten geradezu mit den Abmes-
sungen und als hätten die Reiter
es abgesprochen, kamen sowohl
Marcus Ehning als auch Carsten-
Otto Nagel mit jeweils einem
Zeitstrafpunkt ins Ziel. Auch der
mittlerweile siebzehnjährige
Shutterfly durfte seine Klasse
wieder einmal zeigen und kam
mit nur drei Zeitfehlern nach
Hause. Timo Beck hatte seine
junge Stute Fidji Island voll im
Griff. Strafpunktfrei kamen sie ins

Ziel und mussten nur Thomas
Weinberg und Escobar den Vor-
tritt lassen. 
Das Zeitspringen gestern Abend
erwies sich als dicker Brocken.
Lange Zeit gab es keinen fehler-
freien Ritt zu vermelden. Beson-
ders die dreifache Kombination
an der langen Seite machte den

Paaren zu schaffen.  Erst der Ire
Billy Twomey, der elfte Starter,
und seine Stute Tinka’s Serenade
überwanden den schwierigen
Kurs ohne Fehler. Meredith Mi -
chaels-Beerbaum und ihr frisch
wirkendes WM-Pferd hielten sich
ebenso schadlos wie weitere
acht Paare, darunter der erst

Seite 8 REITERJOURNAL-EXTRA Freitag, 19. November 2010

Senner-Druck GmbH & Co. KG · Carl-Benz-Str. 1 · 72622 Nürtingen · Tel. (0 70 22) 94 64-202 · Fax (0 70 22) 94 64-222 · senner-druck@ntz.de · www.senner-druck.de

. . .und was können wir für Sie tun?

Entwurf · Gestaltung · Satz · Reproduktion · Scannertechnik · Webdesign · Digitaldruck · Offsetdruck · Zeitungsdruck · Buchbinderei · Logistik

Der schnelle Franzose Julien Epaillard mit Mister Davier

Im Zeitspringen fielen drei aus dem Sattel
Es gab einiges zu sehen am späten Abend – Souveräne           deutsche Trainingsrunden im ersten Springen 
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achtjährige Vladimir unter dem
Donaueschinger Andreas Krieg!
Eine Augenweide war einmal
mehr Asti Spumante, der unter
Thomas Mühlbauer souverän
und leichtfüßig über die Hinder-
nisse fluppte. Julien Epaillard
schien es eilig zu haben, zu sei-
nem am Mittwoch gewonnenen
Auto zu kommen – trotz eines
Abwurfs brauchte er mit Mister
Davier nur 58,82 Sekunden, was
den Sieg bedeutete.  
Zweiter wurde Nolte’s Küchen-
girl, die sich am Aussprung der
Dreifachen für Marcus Ehning

noch einmal ganz lang machte.
Ludger Beerbaums Gotha prä-
sentierte sich von ihrer Glanz-
seite, Rang Drei der verdiente
Lohn. Nicht ganz so optimal lief
es für die anderen beiden Baden-
Württemberger im Feld. Markus
Kölz und Casario hatten eine
kleine Unstimmigkeit an Sprung
Neun, insgesamt galoppierten
die beiden mit 12 Strafpunkten
über die Ziellinie. Auch für Timo
Beck, kurz zuvor auf Millenium de
Roy noch sensationell zum fünf-
ten Mal Sieger im BW-Bank-Cup,
erwies sich mit seinem Erfolgs-
pferd vom Nachmittag die Drei-
fache als Klippe. 
Auch sonst wurde es nicht lang-
weilig. Christian Ahlmanns Seba-
stian hatte nicht viel gemein mit
seinem Namensvetter, der
Krabbe aus dem Film Arielle.
Wasser war nicht sein Element,
so dass der Reiter vorzeitig den
Sattel verlassen musste. Lars Nie-
bergs Levito hatte sich dies wohl
abgeschaut, auch für dieses Paar
war an Sprung Sechs nach Sturz
Feierabend. Vizeeuropameister
Olivier Guillon hatte wohl be-
schlossen, seinen deutschen Kol-
legen im Freiflug Konkurrenz zu
machen und trennte sich in einer
Wendung auf spektakuläre Weise
von Luigi d’Amaury. Luciana Di-
niz ritt ihren As-Taro ohne Trense
über den Parcours, Jur Vrieling
warf vor der Kombination Ballast
in Form eines Eisens ab – es gab
einiges zu sehen für die Zu-
schauer! Katrin Müller-Wipfler
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Gotha war abends wieder in Form

Kurs auf den zweiten Master? Der Franzose Patrice Delaveau 

S06_09_Rj_Extra_2010_Fr:Anzeigendokument.qxd 19.11.2010 00:42 Seite 9



Dieses Jahr war für
mich einfach

unglaublich. Ich habe
mit zwei Pferden den
Weltcup gewonnen, mit
drei Pferden die Global
Cham pions Tour und mit Plot
Blue die Mannschafts-Welt-
meisterschaft in Kentucky.“ Keine
Frage – 2010 ist das Jahr des
Marcus Ehning, und das Jahr ist
noch nicht vorbei. 2005 hat er mit
Gitania den Großen Preis in Stutt-
gart gewonnen, 1999 und 2002
sicherte er sich den Ger man
Master-Titel mit For Plea sure,
2004 mit Anka. Wer weiß, was er
in diesem Jahr noch vorhat?
Talent und Gefühl – große Be-
griffe, die als entscheidend für
eine erfolgreiche Pferdesport-
karriere gelten. Aus seinem Ta -
lent hat er Perfektion gemacht,

sein Gefühl hat er bis zur unsicht-
baren Kommunikation mit dem
Pferd verfeinert. Das Ganze ge-
paart mit Leichtigkeit und ele-
gantem Stil, dann sind wir bei
Marcus Ehning. Nie war er im
Sattel so stark wie heute. Dabei
geholfen haben ihm nicht nur
sein Ehrgeiz, Mut und Fleiß,
sondern auch jede Menge Erfah -
rung: mit verschiedenen Pferden,
verschiedenen Situationen, Er -
folg und Misserfolg.
Über deutsche Grenzen hinaus
redete man 2006 und 2007 von
Marcus Ehning, dem tragischen
Helden. Das war 2006 nach der
verkorksten WM mit Küchengirl.
Und 2007 nach der EM, bei der
Ehning und Küchengirl bei drei
Starts, dreimal ausschieden. „Das
war mit Abstand das Schlimmste,
was ich je erlebt habe“, gestand
er frustriert. Für sein Team hielt er
die EM dennoch durch. Durch-
haltevermögen – noch ein Cha-
rakterzug des 36-Jährigen, den er
schon in frühesten Jahren be -
wies. Damals war Ehning als

siebenjähriger Knirps in seinem
ersten Parcours am Start
und flog dreimal runter.
Aber auch damals hielt er

durch und bekam einen
Tapferkeits-Trostpreis. 1989 bis

1994 sammelte Ehning sechs
Team-Gold-Medaillen bei Eu-

ro pa meisterschaften, als
Ponyreiter, Junior und

Junger Reiter. Zu der
Zeit trainierte er mit

den da ma ligen

Bun destrainern Lutz Merkel und
Fritz Ligges. Seit September 2007
trainiert Ehning mit Henk
Nooren: „Es ist nicht so, dass Henk
mir das Reiten neu beibringt,
aber wir reden über Details, über
technische Fein heiten oder das
fine tuning im Training. Das ge -
fällt mir.“
Erfahrungen können prägen,
vielleicht auch ein wenig beein-
flussen, aber die Dinge wirklich
ändern, das kann eine Familie.
Am 24. Juni 2009 heiratete Mar -
cus Ehning seine langjährige
Partnerin Nadia Zülow, die
dreifache Voltigier-Weltmeisterin.
Im Juli kam Töchterchen Yula
Ekatharina zur Welt. Seitdem hat
das Leben von Ehning einen

neuen Mittelpunkt, die Prio ri tä -
ten haben sich verschoben und
hier und da scheint Ehning läs si -
ger geworden zu sein. Aber Fa -
mi lienmensch war Marcus Eh -
ning schon immer. „Ohne die
Unterstützung meiner Familie
wäre ich nie dahin gekommen,
wo ich jetzt bin“, betont er. Da
sind Vater Richard und Mutter
Hilde, die ihn immer voll unter-
stützt haben. Da sind die
Schwes tern Kerstin und Conny,
die viele Jahre im Büro und Stall
geholfen haben und da ist
Schwester Karina, die jahrelang
als Pflegerin für ihren Liebling For
Pleasure im Einsatz war. Zu sei -
nem jüngeren Bruder Johannes
hat Marcus eine besondere Be -
ziehung. Die beiden gehen zu-
sammen „kicken“ wenn sie mal
abschalten möchten, sie tau -
schen sich aus und 1999 verhalf
Marcus Johannes zum Euro pa -
meister-Titel. 
„Marcus hat mir damals Panama
für die EM ge liehen“, erzählt Jo-
hannes. „Das war zu der Zeit sein
bestes Pferd. Er hat immer viel für
mich getan.“ Der große Durch-
bruch kam für Mar cus Ehning
mit einem Hän ger auf den Hof
gefahren: Weihnachten 1998
bezog For Pleasure seine Box in
Borken. Das Paar glänzte in der
internationalen Szene, gewann
etliche Große Preise, zweimal
Mannschafts-Gold bei der EM,
Team-Gold bei den Olym pi -
schen Spielen in Sydney und
Einzelbronze bei der EM in Do -
nau eschingen. Heute genießt
For Pleasure seinen Ru he stand
und gibt an seine Fohlen vor
allem eins weiter, seine Ein-
stellung zum Sport.: „Ich liebe es,
mit den Hengsten zu züchten,
die ich selbst im Sport reite oder
ge ritten habe.“ Neben For
Pleasure ist das vor allen Dingen
auch Sandro Boy: „Er macht
schicke Fohlen, die sich
unheimlich gut reiten lassen..“
Mit Sabrina hat Ehning in diesem
Jahr die Großen Preise von
Paderborn, Paris und Dortmund
gewonnen.
Soll Yula denn mal in die Reit-
stiefel ihres Vaters schlüpfen? „Ich
denke, das soll jedes Kind selbst
entscheiden. Ich werde sie auf
jeden Fall nicht unbedingt zum
Reitsport puschen.“ Kim Kreling 
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Marcus Ehning – Talent und Gefühl

Im Zenit            seiner Laufbahn
Marcus Ehning in einem                                   starken Jahr
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Frau Werth, warum wollen
Sie nicht das beste Dressur-
pferd der Welt reiten? Totilas
und Sie wären doch ein idea -
les Paar. Oder?

Weil das für mich nicht den Reiz
des Sports ausmacht. Es ist
meine Passion, junge Pferde
auszubilden. Ich will ein Pferd
dazu bringen, so gut zu sein wie
Totilas. Und nicht einfach auf
Totilas sitzen. 

Aber ist es nicht ein Reiz an-
sich, einmal so ein Pferd zu
reiten?

Natürlich juckt es jeden mal, so
ein Top-Pferd zu reiten, aber
nicht um des Erfolges willen.
Sondern weil man wissen will,
wie sich das anfühlt, um zu ver-
gleichen und zu lernen. .   

Wer kommt denn in Deutsch-
land überhaupt in Frage,
wenn man davon ausgeht,
dass Paul Schockemöhle die
Sportrechte wohl rund vier
Millionen Euro wert sein
dürften?

Ich kenne die Summen nicht,
aber Paul Schockemöhle hat das
erklärte Ziel, dass der Hengst
unter einem deutschen Reiter
im Sport geht. Also gehe ich
schwer davon aus, dass er kon-
krete Gespräche führt. 

Wie stehen Sie zu diesem
wohl spektakulärsten Pferde-
geschäft aller Zeiten? Ist es
Paul Schockemöhle mora-
lisch anzukreiden, dass er das
beste Paar trennt?

Nein, es ist legitim. Das nenne
ich freie Marktwirtschaft. Totilas
ist der erfolgreichste Dres-

allem Sie immer gefordert
hatten …

Stimmt. Er hat in meinen Augen
auch alles richtig gemacht. Es
gab zu dieser Mannschaft keine
Alternative. 

Ihre aktuellen Top-Pferde
Satch mo und „Hannes“ sind
16 und 14 Jahre. Planen Sie
mit ihnen noch im Hinblick
auf die nächsten Olym pi -
schen Spiele 2012?

Klar geht mein Blick im Moment
nach vorne. Deshalb reite ich
meinen neunjährigen Erny (El
Santo, Anm. d. Red.) auch in der
Klassischen Tour, die in Stuttgart
einen enorm hohen Stellenwert
besitzt. Erny soll im nächsten
Jahr meine Nummer eins sein.
Satchmo ist dann 17. Er hat
noch viel Spaß an der Arbeit, soll
Weltcup gehen und sich dann
verabschieden, wenn seine Zeit
gekommen ist. Hannes (Warum
nicht, Anm. d. Red.) hat in Kentu-
cky einen Superjob ge macht,
aber besser kann er wohl nicht
gehen. Es gibt noch Don
Johnson, der im nächsten Jahr
neun ist. 

Ans Aufhören als Mutter mit
41 Jahren denken Sie also of-
fenbar nicht?

Nein! Ich habe so tolle Pferde,
und ich bin so heiß auf diesen
Sport.  Und ich habe Madeleine
Winter-Schulze, so eine tolle
Frau als Mäzenin. Das ist mir jetzt
durch die Diskussion um den
Totilas-Verkauf natürlich wieder
einmal klar geworden. Sie hat
immer allen Versuchungen
widerstanden.  

Was kann man denn von der
Kür am Samstag erwarten?
Ein bisschen Spaß. . .?

Klar, ich weiß, dass das Stutt-
garter Publikum Spaß versteht.
Es wird die lustige Kür mit dem
Song von Roberto Blanco sein,
die man zum Beispiel aus Aa-
chen kennt. Warum soll Dres-
surreiten auch nicht unterhalt-
sam sein? Wer weiß, wenn er
Zeit hat, schaut Roberto Blanco
vielleicht sogar mal vorbei. 
Das Interview führte Roland Kern 

surhengst der Welt. Und dass er
es sich als Betreiber einer der
erfolgreichsten Hengststationen
der Welt sichern will, ist absolut
nachvollziehbar und gar nicht
verwerflich. Er kann seinen
Züchtern jetzt wirklich etwas
Besonderes bieten. Und dass er
als deutscher Züchter und Pfer -
de besitzer einen deutschen
Reiter beritten machen will, ist
legitim. Vom Herzen her, tut mir
Edward Gal leid. Aber Scho-
ckemöhles Vorgehen ist absolut
nachvollziehbar.  

Sollte Totilas überhaupt wie -
der in den Sport? Wäre es
nicht die konfliktfreieste Lö -
sung, er würde nie mehr ein
Viereck betreten. Ganz egal
unter wem?

Natürlich gehört er in den Sport!
Das ist alles sehr polarisiert im
Moment. Da sollte man in Ruhe
die Entwicklung abwarten, wie
sich Totilas auch weiter ent-
wickelt. Es haben ja immer alle
von einem Wunderpferd ge-
sprochen. Man sollte Edward
nicht unterschätzen. Es waren
beide gemeinsam, die zu einem
besonderen Paar wurden. 

Totilas unter deutscher Flag ge
könnte ein deutsches Team
wieder nach vorne bringen,
oder? Denn spätestens nach
Kentucky ist klar, die deut -
sche Dressurreiterei ist ins
zweite Glied zurückgetreten.
Und eine Rückkehr an die ab-
solute Spitze scheint im Mo -
ment unwahrscheinlich, oder
sehen Sie das anders?

Das sehe ich anders. Wenn wir
Kentucky Revue passieren las -

sen, und von Totilas jetzt mal
ganz absehen, dann hatte Eng-
land noch ein herausragendes
Paar. Aber auch Laura Becht-
holsheimers Mistral ist schon 15
Jahre alt. Der Rest finde ich, war
eher überschaubar. Ich finde,
dass wir für die Zukunft gut auf-
gestellt sind, ich finde sogar am
besten von allen. Welche andere
Nation hat junge Pferde in einer
Reihe wie Donnperignon, Dab -
lino, unseren El Santo oder auch
eine Girasol?

Dann ist Deutschland wieder
auf dem Weg nach oben?

Ich habe im letzten Jahr schon
gesagt, wir brauchen zwei bis
drei Jahre, um wieder auf Au -
gen höhe zu sein. Das wird so
sein. Wir können das in Ruhe auf
uns zukommen lassen. 

Sie gehörten ja in den letzten
Jahren eher zu den Kritikern
der deutschen Förderstruk tu -
ren. Aber das hört sich ja jetzt
ganz positiv an?

Wir haben mittlerweile mit dem
Nürnberger Burg-Pokal und
dem Mediencup – wir hoffen
alle, dass es weitergeht – eine
Saisonreihenfolge, um die man
uns international beneidet. Da
sind alle Voraussetzungen ge-
schaffen. Dass es dann immer
noch von individuellen Kom-
binationen abhängt, ist eben
unser Pferdesport. Wir haben es
ja nicht mit Maschinen zu tun. 

Eigentlich war Bundestrainer
Holger Schmezer in diesem
Jahr ja sehr mutig und no mi -
nier te drei Debütanten. Das
war doch der Mut, den vor

Isabell Werth
über Totilas, Edward Gal 
und ihre Zukunftspläne

Im
 In

te
rv

ie
w

„Ich bin heiß 
auf den Sport“
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Die  Exklus iven AK-Model le  b ieten Luxus für  Tier  und Hal ter. Mi t  maximal  25t  Gesamtgewicht , Le is tungen b is  580 PS und
Platz  für  b is  zu 8  Pferde gehören d ie  AK-Model le  zu den Klassenbesten. Den tatsächl ichen Wert  e ines AK erkennen s ie  n icht
nur  an  se inem exk lus iven  Des ign ,  sondern  an  lang jähr ig  ausgere i f te r  E rgonomie  fü r  den  täg l ichen  Gebrauch . Das  AK-Team
entwickelt  und baut für  Sie mit  v iel  know-how kompromisslose und faszinierende Fahrzeuge. Auch f inden Sie bei  uns ständig
eine große Auswahl  an gepf legten Gebrauchtfahrzeugen.

AK Competition GmbH
Delitzscherstraße 1

D-06188 Sietzsch/Leipzig
Fon 0049 (0) 70 55 / 92 93-0

Mobil 0049 (0) 1 73 / 6 66 49 65
www.ak-trucks.com
info@ak-trucks.com

Made in Germany

www.ak-trucks.com

Im Preis-Leistungsver-

hältnis unschlagbar!

Fon 0049 (0) 71 31 / 76 54-0
Mobil 0049 (0) 16 2 / 1 06 06 55

www.mefa-pferdetransporter.de

Die AK-Modelle. Pferdetransport neu definiert. Die N˚1 in Europa
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Für die Sportpferde ist er Rou-
tine, von den Pflegern fordert

er sportliche Kondition – die
Rede ist vom Vet-Check. Vor dem
Start auf einem internationalen
Turnier müssen alle Vierbeiner
zur tierärztlichen Kontrolle antre-
ten. Dabei wird zunächst der
Pferdepass kontrolliert, ob die er-
forderlichen Impfungen vorhan-
den sind. Erstaunlich, aber wahr:
Auch für die Toppferde ist nur
eine Influenza-Impfung vorge-
schrieben. Alle weiteren Impfun-
gen wie Herpes sind empfohlen,
aber nicht Pflicht. Außerdem
werden die Pferde auf Verletzun-
gen wie Spornierstellen oder of-
fene Maul winkel untersucht. 
Im  nächs ten Schritt müssen die
Pferde auf einer Geraden von 20
Metern auf festem Boden vorge-
trabt werden. In der Schleyer-
Halle ist für den Vet-Check ein
eher außergewöhnlicher, aber
umso pferdefreundlicherer Be-
reich eingerichtet – eine Neben-
halle wurde mit festem Sandbo-
den ausgestreut, damit die ge-
schorenen Vierbeiner nicht der
Kälte oder widrigen Witterungs-
bedingungen ausgesetzt sind.
Am Vet-Check beteiligt sind im-
mer ein Richter, der die Entschei-
dungsgewalt hat, ein FEI-Tierarzt
sowie ein Steward. Auf interna-
tionalen Turnieren werden im-
mer etwa 250 bis 300, manchmal
auch bis zu 400 Pferde unter-
sucht. Falls eine leichte Lahmheit
diagnostiziert wird – zum Bei-
spiel, wenn das Pferd kurz zuvor
ein Eisen verloren hatte – gibt es

die Möglichkeit einer Re-Inspek-
tion. 
Die Reiter haben Gelegenheit,
den Huf zu kühlen und das Pferd
am nächsten Tag noch einmal
vorzuführen. Trotzdem werden
durchschnittlich 2 bis 3 Pferde
aus dem Turnier genommen.
Meist sind die Reiter sehr ver-
ständig, was die Entscheidung
angeht und lassen es im selten-
sten Fall auf eine Diskussion an-
kommen. Auf drei verschiedenen
Medikations-Formblättern kön-
nen die Teilnehmer vorher bei
der Veterinärkommission anmel-
den, dass ihre Pferde kürzlich me-
dizinisch behandelt wurden.
Man unterscheidet dabei die drei
Möglichkeiten Emergency, also
ein Notfall kurz vor Turnierbe-
ginn, Infusionen und Alternativ-
medizin sowie das sogenannte
Regumate. Dabei handelt es sich

um eine Lösung zur Unter-
drückung der Rosse. Manche
Stuten sind während der Rosse
kaum reitbar, reagieren nicht
oder extrem auf den Schen kel
und stehen unter enor mem
Stress. Durch Verabreichung von
Regumate, mit dem Wirkstoff Alt-
renogest, wird die Rosse unter-
drückt und die Stute ist normal
reitbar. Nach den momentan gel-
tenden Medikationsregeln ist die
Eingabe dieses Medikaments auf
internationalen Turnieren zuläs-
sig. 
Der Vet-Check ist die erste Ge-
sundheitsüberprüfung der Pfer -
de. Weitere Pferdekontrollen fol-
gen während des Turniers. In
Stuttgart gab es dieses Jahr bis-
her noch nichts zu beanstanden.
Es wäre wünschenswert, wenn
dies so bliebe.

Katrin Müller-Wipfler
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Marion Engelen wusste es
schon vor Michael Jung: Im

Gelände wachsen die echten
Reitersleute heran. Die heute 25-
jährige Dressurreiterin aus
dem Rheinland wurde
Ende der 90er-Jahre
zweimal Rheinische
Meis terin in der
Vielseitigkeit, be-
vor sie ganz in
den Dressursat-
tel wechselte.
Dann wurde es
schnell interna-
tional: 2000 und
2001 wur de sie
Europameisterin
mit dem Pony-
Team; Dornik B hieß
damals ihr Pferdchen.
Und mittlerweile hat sie im
Grand-Prix-Sport, der Königs-
klasse der Dressurreiter, fest Fuß
gefasst. Wenn Marion Engelen
heute Mittag das hier in Stuttgart
schon traditionell ausgetragene
Finale des Piaff-Förderpreises ge-
winnt – und das erscheint  nach
ihrem gestrigen Sieg wahr-
scheinlich – dann ist es ihr zwei-
ter Sieg in Folge. Das ist außer-
gewöhnlich für die wichtigste
deutsche Serie für Nachwuchs-
dressurreiter. 
Die Studentin der Wirtschafts-
wissenschaften, deren Eltern in
Kerken einen eigenen Ausbil-
dungsstall betreiben, trainiert

schon ein paar Jahre beim inter-
nationalen Ausbilder Ton de Rid-
der in Aachen. 
Der Holländer, der lange in Ba-
den-Württemberg ansässig war,
wurde in der Einlaufprüfung zum
Piaff-Preis gestern zum erfolg-
reichsten Trainer des Feldes.
Auch sein Bereiter, der aus Bay-
ern stammende Max Waden-
spanner, platzierte den neun-
jährigen Breitling-Sohn Bandor
auf Platz fünf – mit Tendenz nach
oben. „Den Fuchs hat Max fast
ganz alleine ausgebildet“, be-
scheinigt Ton de Ridder. Er ist da-
von überzeugt, dass sein Muster-

schüler, dessen Eltern in Bayern
ein Gestüt besitzen, einmal zu

den besten deut-
schen Dressurprofis

ge hö ren wird. 
Erfreulich aus ba-
den-württember-
gischer Sicht und

imposant die Er-
scheinung des elf -

jährigen Donner-
schlag-Sohnes Don

An drosso unter Katha-
rina Birkenholz. Der
knuffige Fuchs ist in der
Ortenau bei seiner
Züchterin Brigitte Kai-
ser geboren und auf-

gewachsen, wurde
dann vom bayerischen

Profi Uwe Schwanz ausgebildet.
Dort stieß die Münchner Familie
Birkenholz auf den Württember-
ger. 
Katharina Birkenholz wurde
Dritte hinter Kirsten Sieber auf
dem Fuchs Charly und vor der
amtierenden Mannschafts-Euro-
pameisterin der Jungen Reiter,
Fabienne Lütkemeier aus Würse-
len auf Qui Vincit Dynamis. Noch
unsicher wirkte die 23-jährige
Karlsruher Studentin Jenny Lang
auf dem zehnjährigen gelenki-
gen Holsteiner Loverboy, aber
die Siegerin der diesjährigen
Piaff-Qualifikation von Lingen hat
sich für heute mehr vorgenom-
men. Roland Kern      

Grimmenstein 8/1 - 88364 Wolfegg
Tel.:+ 49 7 52 7/ 96 13 -30 - Fax: + 49 7 52 7/ 96 13 -59
info@hiwo-systembau.com - www.hiwo-systembau.com

Reithallen - Mehrzweckhallen

Pferdestallungen - Außenboxen

Rundhallen/ Führanlagen

Sonderbauten - Industriebauten

Innenboxen - Fenster/Türen/Tore
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Talentschuppen im Viereck
Marion Engelen ist heute wieder Favoritin auf  den Piaff-Förderpreis

Jenny Lang und ihr Loverboy Siegerin Marion Engelen auf Diego 

Der Württemberger Don Androsso
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Ganz unauffällig ist sie eine
Zeile nach oben gerutscht

im Organisationsplan. An die
große Glocke wollte das hier ir-
gendwie keiner hängen, obwohl
mittlerweile jeder gemerkt hat,
dass bislang in der Schleyer-Halle
ein nicht ganz unbedeutender
Mann fehlt: der italienische Par-
courschef Ulliano Vezzani. Der
Springbahn-Designer, sagt man,
trifft erst heute in Stuttgart ein,
vielleicht auch morgen. Er kann
sich auch Zeit lassen, denn er
wird hervorragend vertreten. Die
55-jährige Parcourschefin Christa
Jung aus Bad Friedrichshall, seit
Jahren Baden-Württembergs  Bes -
te ihrer Zunft, ist in diesem Jahr
erstmals zur gleichberechtigten
Parcourschefin des German-Ma-
sters berufen worden. Zumindest
an den ersten drei Tagen, das „Ma-
ster“-Springen heute Abend in-

begriffen, zeichnet sie für die
Springbahnen verantwortlich.
Das war an der Zeit, finden viele
Springreiter – vor allem in Baden-
Württemberg. Das war überfällig,
sagen auch einige. Denn die

Grundschullehrerin aus dem
schwäbischen Unterland, die im
Sommer Oma geworden ist,
gehört seit Jahren zu den re-
nommierten Parcourschefs in Eu-
ropa – und als Frau ist sie eine

Exotin in der Männerdomäne
Parcoursbau. Unter anderem
baute sie eine grandiose Europa -
meisterschaft 2007 in Mannheim
– mit packendem Sport bis zum
letzten Start. Hier in Stuttgart
hielt sie sich dennoch lange im
Hintergrund, reihte sich zu ihren
Assistenten ein. Christa Jung ist
sich ohnehin für nichts zu
schade. Zudem galt beim „Ger-
man Masters“, dass nach den lan-
gen Jahren mit Hauke Schmidt
ausländische Parcourschefs dem
Stuttgarter Weltcup-Turnier ei-
nen deutlicheren internationalen
Flair verschaffen sollten. Das ist
auch gelungen. 
Aber mittlerweile gilt die Pro-
phetin auch im eigenen Land et-
was. In diesem Jahr stehen Chris -
ta Jung und Ulliano Vezzani, die
sich im Übrigen sehr gut verste-
hen, gleichberechtigt nebenein-
ander. Es könnte ein Sprungbrett
sein, und die Schwäbin ist beim
besten Hallenturnier Europas in
der schwäbischen Metropole
bald ganz die Chefin im Parcours.
Rückendeckung hat sie jeden-
falls. Ihr Assistententeam bildet
sich aus fünf führenden S-Par-
courschefs im Land, die für  Chris -
ta Jung durch dick und dünn ge-
hen würden: Kurt Braunschweig,
Hans Dussler, Walter Holzapfel,
Peter Schumacher und – natür-
lich – Karl-Georg Jung. Ihr Mann
brachte Christa Jung vor 35 Jah-
ren selbst zum Parcoursbau.

Roland Kern 

Weltgrößter 
Allrad-PKW-Hersteller

www.subaru.de

Der Subaru Forester: Zieht was weg!

Abbildung: Forester 2.0D mit 108 kW (150 PS) und Sonderausstattung, Kraftstoffverbrauch (l/100 km) innerorts: 7,7 bis 7,6; 
außerorts: 5,7 bis 5,6; kombiniert: 6,4 bis 6,3. CO2-Emission (g/km) kombiniert: 170 bis 167.

Geringer Verbrauch sowie hohe Zugkraft zeichnen den 
Subaru Forester 2.0D aus. Lassen Sie sich von dem 
echten Überallrad begeistern mit einer Probefahrt.

Subaru. Spricht für sich. Und für Sie.

Eckdaten des Forester:
• SUBARU BOXER-Benzin- oder -Dieselmotor
• Permanenter Allradantrieb AWD
• Anhängelast bis zu 2.000 kg und großes Ladevolumen
Mehr Infos unter www.subaru.de

ab  €21.990,-

Christa Jung – Chefin auf Probe
Die Parcoursbauerin aus Friedrichshall ist erstmals in Stuttgart mitverantwortlich

Gruppenbild mit Dame: Christa Jung, ihr Parcoursteam und der Technische Leiter Hauke Schmid (l.)
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Freitag, 19. November

Uhrzeit Nr. Prüfung

9.45 12. Dressur Grand Prix (Kürtour)
13.00 4. Springprüfung
15.00 19. Piaff-Förderpreis, Finale

anschließend Show

18.00 5. Springprüfung
20.00 16. Hindernisfahren Vierspänner (2 Umläufe)

anschließend Anne Krüger/Lorenzo
22.00 6. German Master Springen

Samstag, 20. November

Uhrzeit Nr. Prüfung

7.45 14. Dressur Grand Prix 

11.00 25. Voltigieren
12.00 7. Zweikampfspringen
13.40 13. Dressur Kür
16.00 17. German Master Fahren – Weltcup

18.00 8. Springen mit Stechen
20.30 9. Zeitspringen
22.25 10. Barrierenspringprüfung

Sonntag, 21. November

Uhrzeit Nr. Prüfung

8.30 Gottesdienst
9.00 25. Voltigieren, Finale

10.00 15. German Master Dressur
Grand Prix Spezial

14.30 Parade der Teilnehmer
14.55 11. Großer Preis von Stuttgart, 

Weltcup-Springen mit Stechen
Abschluss Showeinlage Anne Krüger 
und Lorenzo

Aktuelle Ergebnisse im Internet unter 
www.reiterjournal.com

Zeitplan

Impulse Line
Combi System: Massage

und pulsierendes Magnetfeld

+

GmbH
In der Marsch 15, 21358 Mechtersen
Tel. (0 41 78) 81 90 55, Fax 81 90 56

e-mail: info@activomed.de, www.activomed.de

Sie finden uns im Foyer am Übergang zur
Porsche Arena

Aquatrainer für Sportpferde
Aqua-Line

         Sie finden uns in der 
Porsche-Arena (Abreitehalle)

Ausgesuchte Springpferde
von A bis S****

– auch International –

GESTÜT DOBEL
75335 Dobel

Telefon (0 70 83) 55 03
Handy Olaf Peters
(01 63) 2 92 54 46

Fax (0 70 83) 5 14 74
www.gestuet-dobel.de

Heute um ca. 16 Uhr haben die
jüngsten Vierbeiner ihren Auftritt
in der Arena: Die Süddeutschen
Pferdezuchtverbände präsen-
tieren sechs Köraspiranten-
aus dem 70-köpfigen Lot der
8. Süddeutschen Körung vom
27. bis 29. Januar 2011 in Mün-
chen-Riem. Erwartet werden
zwei Junghengste aus dem
ersten Jahrgang des Süddeut-
schen Körsiegers und Vizebun-

Sechs Rohdiamanten werben 
für die Süddeutschen Hengsttage

deschampions Birkhofs Don Dia-
mond. Ein Sohn des Fürst Gran-
dios, des San Amour, des Dia-

mond Hit und ein Köraspirant
von Diamond Star, Dressur-
vererber im Haupt- und

Land gestüt Marbach, werben
für das elitäre Lot. Interessiert?
Infos gibt es am Stand der

„Süddeutschen“ und des Pfer-
dezuchtverbandes Baden-Würt-
temberg hier in der Halle.
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Machen wir uns nichts vor:
Für die baden-württem -

bergische Dressurspitze gab es
schon bessere Zeiten. Etwa um
das Jahr 2000 herum, als mit Mar-
tin Schaudt und seinem Weltall,
der Dänin Lone Jörgensen und
ihrem Kennedy sowie der Wahl-
Französin Karen Schetter mit ih-
rer Falada zeitweise drei Reiter
aus dem Lande in der Großen
Tour der Schleyer-Halle vorne
mitreiten konnten. 
Aber ein Startplatz in der
Schleyer-Halle fällt nicht wie Re-
gen vom Himmel – dafür sorgt
schon ein Gotthilf Riexinger.
Zwei Reiter aus Baden-Württem-
berg haben sich diesmal diese
Chance verdient. Da ist zum ei-
nen Martina Steisslinger aus Böb-
lingen. Sie hat in den letzten bei-
den Jahren einen sensationellen
Aufstieg hinter sich.  Auf dem  elf -
jährigen Hannoveraner Fuchs -

wallach Weneziano, den die 40-
jährige lupenreine Amateurin
gemeinsam mit ihrem Mann Dr.
Klaus Steisslinger ausgebildet
hat, wurde sie noch im letzten
Jahr Vize-Champion in der Iwest-
Tour. Aber schon damals war klar,
dass Weneziano mehr kann.
Grand Prix. Da war die Saison
wechselhaft und bis heute ist

trotz einiger Ergebnisse nahe der
70 Prozent kein Sieg gelungen –
obgleich, er liegt in der Luft. Bei
den Landesmeisterschaften im
Juli holte sie den Damentitel. In
der Schleyer-Halle hat Martina
Steisslinger natürlich eine Reihe
von Fans, die ihr die Daumen
drücken. Wer steht in seinem Le-
ben schon mal auf einer Starter-
liste mit Laura Bechtholsheimer,
Isabell Werth oder Edward Gal.
Sie hat nichts zu verlieren, kann
unbeschwert losreiten.
Da ist zum anderen der 43-
jährige Berufsreiter Hans-Peter
Bauer, der erst vor Kurzem von
Steinenbronn auf den Markhof
von Charlotte Gröner in Metzin-
gen gewechselt ist, wo er wei-
terhin das macht, was ihm am
meisten Freude bereitet: Pferde
und Reiter ausbilden. Seit vielen
Jahren gehört „Hansi“ Bauer zur
Landesspitze, vor allem aber seit
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Bauer wird zum Edelmann
Hans-Peter Bauer und Martina Steisslinger vertreten die Farben des Ländles in der Großen Dressurtour

In Stuttgart dabei: Hans-Peter Bauer

er den mächtigen Hannoveraner
Wambo als junges Pferd über-
nommen hat. Mit ihm kam er bis
ins Finale des MedienCups, der
wichtigsten deutschen Prüfung
für Nachwuchs-Dressurpferde.
Spätestens seitdem ist der Name
Hans-Peter Bauer bundesweit ein
Begriff. Beim German Masters ist
er nachgerückt für den Walldor-
fer Nationenpreisreiter Christoph
Niemann, den Rekordmeister
des Landes. Der 53-Jährige hat
sich mit seinem langjährigen
Sponsor, der Heidelberger Un-
ternehmerfamilie Ullrich, über-
worfen. Mit den Ullrich-Pferden
ist auch der 13-jährige Rappe
Whizzkid aus dem Niemann-Stall
ausgezogen, und sein Reiter ar-
beitet an einem Neuanfang. Da
war der Weg frei für den Bauer,
der mit seinem internationalen
Start nun endgültig zum „Edel-
mann“ wird. Roland Kern  
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Es ist doch schön, wenn man
mitten im „zweiten Frühling“

seinen 50. Geburtstag feiern
kann. Andreas Krieg hat es am 10.
November getan. Seit 30 Jahren
reitet er in der Landesspitze. Un-
unterbrochen. Aber so erfolg-
reich wie im Moment war er noch
nie, trotz ungezählter Erfolge. Das
liegt auch an dem achtjährigen
belgischen Schimmelwallach Vla-
dimir, mit dem der „Krieger“ hier in
der Schleyer-Halle für die Große
Tour nominiert ist. 
Die Saison begann sensationell
mit dem Sieg in Braunschweig
beim Championat der Landes-
meister im Februar. Seither reitet
er in einer anderen Liga. Im Sep-
tember in Donaueschingen ge-
wann er das Finale der Mittleren
Tour gegen internationale Konku-
renz. Und jetzt, vor wenigen Ta-
gen, beim stark aufstrebenden
Turnier in Sauldorf-Boll, den
Großen Preis – immerhin ein mit
20 000 Euro dotiertes S***.
Andreas Krieg ist der Routinier un-
ter den Baden-Württembergern
in der Großen Springtour. Die an-
deren drei sind zwar durchaus ge-
standene Profis, aber deutlich jün-
ger. Da ist Timo Beck, der in der
Schleyer-Halle seine eigene Ge-
schichte hat. Fünfmal, so oft wie
kein anderer Sportler vor ihm, hat
der 33-Jährige das Finale des BW-
Bank-Cups gewonnen. Nach
Großen Preisen auch außerhalb

des Landes – zu Recht – ent-
schied sich der Landesmeister in
diesem Jahr für eine Reise zu den
Deutschen Meisterschaften und
schlug sich achtbar.
Ebenso wie Markus Kölz vom
Burkhardshof in Winnenden.
Der ebenfalls 33-jährige Profi
blieb Timo Beck bei den Landes-
meisterschaften auf den Fersen,
holte den Vize-Titel. Der boden-
ständige Ausbilder überzeugte
mit seiner soliden Reitweise vor
zwei Jahren auch die Maichinger
Unternehmerin Brigitte Vöster-
Alber.  Erst kaufte sie für ihre Tur-
nierpferde „Profis“ von außerhalb
ein. Tim Rieskamp-Goedeking,
später Kai Schäfer. Dann besann
sie sich auf den korrekten Rei-
tersmann aus der Nachbarschaft.
Auch Markus Kölz wird sich in der
Großen Tour nicht verstecken
müssen. 
Anders – natürlich – die Nomi-
nierung von Vielseitigkeits-Welt-
meister Michael Jung. Seine Start -
chance nahm Turnierdirektor
Gotthilf Riexinger auf seine ei-
gene Kappe. Rein von den Leis -
tungen her, hätte es dem „Busch-
Mann“ für die Spezial-Disziplin
Springen nicht gereicht. Aber
Riexinger fand – wie jedermann
– die Idee reizvoll, dass ein Mann
in allen drei Disziplinen starten
kann. Und, wer weiß: „Michi“ Jung
ist immer für eine Überraschung
gut. Roland Kern

www.masterhorse.de 
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Drei junge Profis …
… und ein „alter Krieger“ – Vier für die Große Tour

Routinier aus dem Ländle: Andreas Krieg
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viele Reiter, Freunde und Fans
haben immer wieder nachge-
fragt, ihr Mitgefühl gezeigt und
uns die Daumen für einen
glücklichen Ausgang der ver-
fahrenen Situation gewünscht.
Wie Sie vielleicht wissen, wurde
Sam Anfang vergangener Wo-
che – ohne, dass wir darüber in-
formiert waren – von Frau Kreu-
ter, der 60 Prozent des Pferdes
gehören, aus unserem Stall ge-
holt. Seitdem bemühten wir
uns um seine Rückkehr. Ihnen

Liebes Stuttgarter Publikum,
Sie haben Verständnis dafür. Die
glückliche Nachricht, dass Sam
wieder gesund zu Hause ange-
kommen ist, hat mich übrigens
gestern Nachmittag während
der Iwest-Cup-Siegerehrung
erreicht. Insofern hatte ich
gleich doppelten Grund zur
Freude: Sams Heimkehr und
meinen ersten Sieg im Hallen-
championat der baden-würt-
tembergischen Dressurreiter!
Mein Cup-Pferd Roche hat sich
wirklich toll entwickelt und mir

persönlich macht das Kür-Rei-
ten einfach unheimlich viel
Spaß. Wenn dann noch ein so
tolles Publikum wie hier in Stutt-
gart dazu kommt – Wow!
Heute ist für mich in Sachen
Prüfungen erst mal Pause an-
gesagt. Erst morgen steht für
FBW Evita das Zweikampf-
Springen und für Der Dürer TSF
das Speed Master auf dem Pro-
gramm. Aber natürlich bin ich
trotzdem hier, schließlich wol-
len die beiden auch heute be-
wegt werden. – Also vielleicht
sehen wir uns ja am Abreite-
platz? Bis dahin wünsche ich
 Ihnen spannende und unter-
haltsame Stunden mit den
 Pferden hier beim Stuttgart
German Masters!

Meine Kolumne
allen sei an dieser Stelle gesagt:
Sam ist wieder da!  Frau Kreuter
und wir haben eine Vereinba-
rung getroffen, deren Bestand-
teil ist, dass wir lediglich durch
eine gemeinsame, offizielle Mit-
teilung informieren, die ich hier
zitieren möchte:
„Familie Jung und Sabine Kreuter
haben sich wegen des Standortes
des Pferdes Sam einvernehmlich
geeinigt und werden in Bezug auf
das Pferd künftig einvernehmlich
und im gegenseitigen Respekt zu-
sammenarbeiten. Alle Beteiligten
sind sich darüber einig, dass es in
ihrem eigenen Interesse und im
Interesse des Pferdes ist, über seine
Zukunft einvernehmlich zu ent-
scheiden, und sie werden dies
auch tun".
Aufgrund dieser Absprache mit
Frau Kreuter will ich mich auch
hier nicht näher zu diesem
Thema äußern. – Ich bin sicher,

Meine Kolumne
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atemberaubende Artistik auf
dem Rücken seiner Pferde. Wenn
Lorenzo auf der Kruppe eines ga-
loppierenden Pferdes steht und
ganz nebenbei noch mehrere
andere Pferde in rasantem
Tempo über Hindernisse lenkt,
scheint die Schwerkraft keine
Rolle mehr zu spielen. Bereits als
Kind war es dem aus der Camar-
gue stammenden Lorenzo zu

langweilig immer nur im Sattel
seine Runden zu drehen. Viel lie-
ber tobte er sich im Gelände aus
und übte halsbrecherische Übun-
gen auf dem Pferderücken ein.
Diese Kinderspiele entwi ckel ten
sich im Laufe der Zeit zu einer der
besten Pferdeartis tik nummern
der Welt. Lorenzo kann sich fast
blind auf seine Pfer de, die er alle
selbst ausbildet, verlassen und

dennoch ist bei jeder Show ein
gewaltiger Nervenkitzel mit von
der Partie. Diesen Nervenkitzel
und die pa cken de Spannung
kann das Publikum am Freitag
noch einmal in der Schleyer-Halle
erleben, denn auch beim heuti-
gen Showabend wird der „Flie-
gende Franzose“ die Zuschauer
ganz bestimmt wieder in seinen
Bann ziehen. Sabine Wentsch
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Reiten heißt 
Partner sein.

Wenn es um Schutz 
und Sicherheit im 
Pferdesport geht – 
NÜRNBERGER Pferde-
sportversicherungen.

NÜRNBERGER Versicherungsgruppe
VD Württemberg-Pfalz 
Vertriebsdirektor Andreas Kötterheinrich
Goethestraße 7, 70174 Stuttgart
Telefon 0711 2027-100, Fax -281100 
Andreas.Koetterheinrich@nuernberger.de
www.nuernberger.de Foto © Rainer Dill

Kooperationspartner 
Pferdesportverband 
Baden-Württemberg

Stehend auf dem Pferderücken
„Flying Frenchman“ begeistert mit einer spektakulären Stuntshow

Man nennt ihn auch den „Flie-
genden Franzosen“ und

diesem Namen machte Lorenzo
am Eröffnungsabend in der
Schleyer-Halle wieder alle Ehre.
Bei seiner faszinierenden Stunt -
show hielt mit Sicherheit der
eine oder andere Zuschauer in
Stuttgart den Atem an. Und das
ist auch kein Wunder, denn der
junge Franzose zeigt wahrlich
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Er gehörte zu den weltweit
 bes ten Springreitern und ist

wieder dort angekommen, wo
sein Platz ist:  an der Spitze.  Chris -
tian Ahlmann hat in Oslo und in
Helsinki mit Taloubet Z innerhalb
einer Woche zwei Weltcupquali-
fikationen gewonnen, er führt
die Weltcupliste an. In München
hat er vergangene Woche den
Sieg im Championat mit Sebas -
tian um einen Wimpernschlag
verpasst und wurde zweiter. Auf
der aktuellen Weltrangliste ran-
giert er derzeit auf Rang 15. 
Der Marler Springreiter, der auch
im Sulky bei Trabrennen eine
ganz gute Figur macht, kann mit
seinen Leistungen zufrieden sein.
Er freut sich über die Siege, ist
aber nicht mehr so über-
schwänglich wie in den Jahren
zuvor. Zur Erinnerung: In Do-
naueschingen war Christian Ahl-
mann 2003 der Überflieger. Er
gewann mit Cöster sowohl in der
Einzelwertung als auch mit der
Mannschaft Gold und legte mit
seinen Ritten den Grundstein für
viele Nationenpreiserfolge.
Lang ist’s her. Seit den Olympi-
schen Spielen hat Ahlmann

Startverbot bei internationalen
Championaten und bei Natio-
nenpreisen. Christian Ahlmann
hat darunter in den  vergange-
nen zwei Jahren schwer gelitten.
Der früher  stets zu Witzchen auf-
gelegte Mädchenschwarm, der
auch schon zum „attraktivsten
Reiter des Jahres“ gekürt worden
war, ist zurückhaltender gewor-
den. „Ich weiß genau, wen ich zu
meinen Freunden zählen kann
und wen nicht!“, meint der be-
kennende Schalke-Fan. Wenn
der lange Ahlmann mit seiner
zierlichen Freundin Judy-Ann
Melchior durch die Schleyer-
Halle schlendert, dann freuen
sich die Autogrammjäger und
sonnen sich in ihrer Nähe. 
Auch Bundes trainer Otto Becker
möchte den nervenstarker Reiter
wieder unbedingt im Champio-
natsteam haben. Er weiß, dass
mit einem Christian Ahlmann die
Medaillenchancen steigen. So
lobt er ihn über den grünen Klee,
will eine Brücke schlagen zwi-
schen dem arg strapazierten Ver-
hältnis des Reiters zu seinem na-
tionalen Verband. In der Affäre
von Hong kong und dem nach-
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Zurück zur Weltspitze
Der Marler Christian Ahlmann ist „hart im Nehmen“
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gewiesenen Capsaicin-Befund
bei Ahmanns Pferd Cöster, hat
die Internationale Reiterliche Ver-
einigung dies als „verbotene Me-
dikation“ mit einer Sperre von
vier Monaten bestraft. Die Föde-
rationen der drei weiteren Reiter,
denen eine Capsaicin-Behand-
lung nachgewiesen werden
konnte, hielten sich an diese
Strafe. Nur die Deutsche Rei-
terliche Vereinigung
schaltete den in-
ternationalen
S p o r t g e -
r i c h t s h o f
zur Beru-
fung ein,
weil ihr das
Urteil des
ü b e r g e -
ordneten
V e r b a n -
des nicht
weitreichend ge-
nug erschien. Das CAS entschied
– wie von der FN gewünscht –
auf Doping und Ahlmann war
der am härtesten bestrafte Reiter.
Er wurde acht Monate ganz ge-

sperrt und für die Dauer von
zwei Jahren von der Teilnahme
an Nationenpreisen und interna-
tionalen Championaten ausge-
schlossen, wäh rend seine Kolle-
gen Tony Andre Hansen
(Nor we-

gen), Denis Lynch (Irland) und
Bernardo Alves (Brasilien) längst
wieder an Nationenpreisen oder
Championaten teilnahmen. 
Diese Behandlung, die inzwi-

schen auch Funktionäre als „sehr
hart“ einstufen, hat tiefe Spuren
bei Ahlmann und dessen Umfeld
hinterlassen. Er überlegt sich der-
zeit gemeinsam mit seinen

Rechtsberatern, ob die Athleten-
vereinbarung, die jeder Natio-
nenpreisreiter zu unterschreiben
hat, für ihn akzeptabel ist. Das
Misstrauen ist groß. „Grund -

sätzlich bin ich aber bereit, wie-
der für Deutschland zu starten“,
sagt der 35-jährige Reiter. 
Durch den plötzlichen Tod seiner
erst neunjährigen Nachwuchs-
hoffnung Calvados Z vor weni-

gen Wochen in Oslo, hat der
Reiter wieder einen

schmerzhaften Dämp-
fer bekommen. Doch

Christian Ahlmann
ist „hart im Neh-
men“. Die Ergeb-
nisse mit seinen
Nachwuchs  pfer -

den erfreuen
den Bundes -
trainer sehr,

wenn auch
ihm eine
Teilnahme

an den
Olym pischen

Spielen 2012
untersagt ist. Dies be-

deutet aber nicht, dass er im
Weltcup, in der Global Cham -
pionstour und bei internationa-
len Großen Preisen seine Klasse
ausspielen kann. Susanne Strübel

Freitag, 19. November 2010 REITERJOURNAL-EXTRA Seite 25

S23_25_Rj_Extra_2010_Fr:Anzeigendokument.qxd 18.11.2010 21:17 Seite 25



Seite 26 REITERJOURNAL-EXTRA Freitag, 19. November 2010

der Niederlande sind der Ungar
Zoltán Lásar, Weltmeister des
Jahres 2004, und dessen Lands-
mann József Dobrovitz. Beide
sind nicht zu den Weltreiterspie-
len nach Kentucky gefahren.
Gegen diese Übermacht aus Eu-

ropa und Übersee muss der 20-
jährige Landesmeister Michael
Brauchle aus Lauchheim-Hülen
antreten, der wie Boyd Exell mit
einer Wildcard startet.
Noch vor Ende der World Eque-
strian Games (WEG) in Lexington
im US-Bundesstaat Kentucky war
Stuttgarts Turnierdirektor Gotthilf
Riexinger davon ausgegangen,
dass der neue Weltmeister in der
Schleyer-Halle am Start sein
würde. Riexinger hatte dabei
nicht nur an einen der Niederlän-
der gedacht, sondern auch an
den Australier. Chardon, de
Ronde und Exell wurden ebenso
wie die von Michael Freund be-
treuten US-Amerikaner Tucker
Johnson und Chester Weber in
Kentucky als Topp-Favoriten ge-
handelt. Riexingers Vorhersage ist
sogar doppelt eingetroffen. Exell
wurde Weltmeister, Chardon und

seine beiden Landsleute sind
Mannschaftsweltmeister.
Der deutsche Kaderfahrer Mi cha -
el Brauchle wäre auch gerne
nach Lexington gefahren. Doch
bei der entscheidenden letzten
Sichtung in Lähden scheiterten
zwei seiner Pferde in der Verfas-
sungskontrolle. Damit blieb der
junge Lauchheimer Ersatzfahrer,
obwohl er seine Fähigkeiten im
Gelände und im Hindernisfahren
schon bei der WM 2006 und
2010 in Aachen, Budapest, Breda
und Donaueschingen bewiesen
hatte. Auch der Ausfall eines Pfer-
des von Georg von Stein, der mit
Christoph Sandmann und Lud-
wig Weinmayr das deutsche
WM-Team in den USA bildete,
änderte daran nichts. Fritz Otto-
Erley, der Equipe-Chef der deut-
schen Mannschaft, versicherte
dem Reiterjournal per mail aus
Kentucky, Georg von Stein werde

Die vielen Fahrsportfreunde in
der Halle werden heute

Abend beim Auftakt der Welt-
cupprüfung der Vierspännerfah-
rer und morgen Nachmittag,
wenn es um die Punkte geht, voll
auf ihre Kosten kommen. Zum
„Warm Up“ um den Preis der
Firma Iwest, der heute um 20 Uhr
beginnt, trifft der neue Weltmei-
ster und Weltcup-Sieger Boyd
Exell aus Australien, der wie in
Hannover mit einer Wildcard
startet, auf den neuen Vize-Welt-
meister Ijsbrand Chardon, der
seinen Titel von 2006 im heimi-
schen Beesd, 2010 in den USA
nicht verteidigen konnte.
Mit von der Partie sind heute
Abend auch Chardons Lands-
leute Koos de Ronde und Theo
Timmerman, mit denen der Ex-
Weltmeister in Kentucky Mann-
schaftsweltmeister wurde. Geg-
ner des kompletten WM-Teams

Autogrammtreff
Michi Brauchle
Der Landesmeister Michael
Brauch le wird sich heute
nach Ende des „Warm Up“
der Vierspänner von 21.15
Uhr bis zum Beginn des „Ger-
man Master“ am alron sport
Stand von Eddy Stöferle im
Ausstellungsbereich Saal 5
Stand F203 zu einer Auto-
grammstunde einfinden.

Der Parcours des Donaueschingers Falk Böhnisch:  Die Brücke in der Mitte kann auch umfahren werden

Optimistisch: Ijsbrand Chardon

Der spannende Auftakt der Kutscher
Landesmeister Michael Brauchle aus Lauchheim vor seinem dritten Start in Stuttgart – Favorit ist Boyd Exell
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auf jeden Fall mit einem Er-
satzpferd starten.
Umso mehr freut sich Michael
Brauchle darauf, dass er heute
und morgen in der Schleyer-
Halle antreten kann. Beim FEI
World Cup Driving, dem
Schenker German Master,
morgen ab 16 Uhr möchte er
gerne die Siegerrunde der
besten drei erreichen.
Ob ihm das gelingt, hängt
auch davon ab, wie er sich im

Parcours von Falk Böh-
nisch zurecht findet.
Der sieht auf den ersten
Blick recht gut fahrbar
aus. Er ist aber an-
spruchsvoll und hat es
in sich, wie Fahrer und
Zuschauer bei einigen
Passagen merken wer-
den. Spannend wird
sein, wie die Kutscher
mit der Brücke umge-
hen. Ob sie über sie

fahren werden oder
sie umkurven, denn
auch das ist mög-
lich. Eberhard Platz
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Wie geht´s aus?: Michael Brauchle mit seinem Bruder Steffen als Groom

Heißer Favorit : Boyd Exell

Stark mit Schecken: Koos de Ronde
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Prachtkerle.

Laurel Trak. FH *1995 v. Stan the Man xx-Pregel/T.

Marbacher Termine 2011:
26. Feb Hengstvorstellung | 05. März Reitpferdeauktion | 06.-08. Mai Int.
Marbacher Vielseitigkeit CIC*** | 12.-14. Aug Festival des Dressurpferdes
25. Sep, 02./03. Okt Hengstparade

Besuchen Sie uns an unserem Infostand 
im Foyer der Hanns-Martin-Schleyer-Halle.

Herzlichen Glückwunsch

an Michi Jung und 
Sam v. Stan the Man xx
zum Weltmeistertitel

und an alle Züchter, 
die dem Halbbruder
Laurel v. Stan the Man xx
ihre Stuten anvertrauen.

Haupt- und Landgestüt Marbach mit Landesreit- und Landesfahrschule – das älteste staatliche Gestüt Deutschlands
72532 Gomadingen-Marbach | Telefon (07385)9695-0 | www.gestuet-marbach.de

Eldorado
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•mit Puzzle-Verbindung, leicht selbst zu verlegen
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•rutschsichere exklusive Oberfläche, sicherer Stand
•gelenkschonend und geräuschdämmend
•Gummimatte schützt vor Verletzungen
•elastisch und wärmedämmend
•besonders hygienisch, leicht zu reinigen
•Matten können angepasst werden, 

fester Verbund
•durch halbe Matten, je nach Boxenmaß, 

kaum Verschnitt

•

•

FÜR DAS IHRESGLÜCK PFERDES

Tel.  0049(0)6372/8031-0
Fax  0049(0)6372/8031-31

Industriestr. 7
D-66892 Bruchmühlbach-M.

info@sagustu.de
www.sagustu.de
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Donnerhall-Serie
Heute vor 20 Jahren war der Jahrhunderthengst am Start

Am Freitag trumpf te
Weltmeis terin Ni-

cole Uphoff mit ei-
nem Sieg auf Grand
Gilbert auf und ver-
wies ihre Teamkolle-
gen von Stockholm, Sven Ro-
thenber ger/An diamo und Mo-
nica Theodo res cu/Gru nox, auf
die Plätze. Vierte war Karin Reh-
bein auf dem späteren Top-Ver-
erber Donnerhall vor Heike Kem -
mer/Golo.
Der Uracher Jürgen Frank war mit
Feldherr Bester im Championat
und ge wann vor Dietrich
Plewa/Ge ro nimo und Rita Christ/
Format. Dahinter folgten Ina-Kat -
rin Rie ger/Tango Korrupti und
Wolfgang Böhm/Marlandus. Den
Grand Prix gewann wie am Vortag
Sven Rothenberger/Ideaal vor
Nina Menkova/Dikson und  Isa bell
Werth/Weingart. Dann folgten
Jan Bemelmans/Gold fever und
Michael Klimke/Enter tainer.
Im Einvernehmen mit der FEI
konnten die Reiter damals aus
der beengten Abreitehalle ins
Freie ausweichen und  unter Auf-
sicht des Stewards Harald
 Schlarb für drei Stunden ihre Auf-
wärm-Runden im Cannstatter
Reiterstadion drehen.
Nach dem Glücksspringen, das
Europameister und Weltcup-Sie-
ger John Whitaker auf San Salva-
dor vorne sah, ging es in der

zweiten Qualifika-
tion zum Jumping
Master im Par cours
von Hauke Schmidt
und auf dem von
Hermann Duckek
aus schwäbischem

Lehm und Sand perfekt aufbe-
reiteten Geläuf ordentlich zur Sa-
che. Sieger wurde überraschend
der Schweizer Tho mas Fuchs auf
Dollar Girl vor Karsten Huck/Ne -
po muk und Franke Sloot haak/
Argo naut. Rang vier erreichte Ro-
ger-Yves Bost/Nor ton de Rhuys
vor Ludo Philippaerts/Darco. 
Den „Jumping Master of Ger-
many“ gewann in einem nicht
nachzuahmenden Springstil der
25-jährige Franzose Roger Yves
Bost auf dem elfjährigen Norton
de Rhuys im 13er-Finale.
Das Nachsehen im Stechen der
besten Neun hatten Karsten
Huck/Nepomuk und Nick Skel-
ton/Phoenix Park. Otto Becker
wurde auf Pamina Vierter, Franke
Sloothaak auf Argonaut Fünfter.
Thomas Fuchs/Dollar Girl musste
mit Platz sechs vorlieb nehmen.
Gescheitert waren Thomas Früh -
mann/Gran deur und der 17-
jährige Rodrigo Pessoa.
Der Brite John Whitaker hatte mit
seinem Schimmel Milton im Um-
lauf getrödelt und das Stechen
wegen 81 hundertstel Sekunden
verpasst. Eberhard Platz

1990
Rückblick

Karin Rehbein und der Oldenburger Dunkelfuchshengst Donnerhall
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Isabelle mit Apache
Vor zehn Jahren fuhr Vater Franz Brauchle vierspännig

Die Intermédiaire am Freitag
früh gewann Nadine Capell-

mann auf Cockney vor Coby van
Baalen/More Magic. Isabelle
Werth wurde mit ihrem Neuling
Apache Fünfte hinter Karin Reh-
bein/Miss Holstein und Heike
Kemmer/Ferragon.
Mit Albano gewann Favoritin
Heike Kemmer die Grand-Prix-
Kür-Tour im Herzogin-Diane-Preis
vor Rudolf Zeilinger/Li vinjo und
Nadine Capellmann/Niko laus.
Eine große Überraschung
dann im Fahren: Lan des -
meister Franz Brauch -
le ließ in Runde
drei und vier
mit den Ge-
span nen von
Freund und Eriks-
son die Konkur-
renz hinter sich,
die mit Brauch-
les Pferden zu
kämpfen hatte.
Zweiter war
der spätere
Dauersieger
Mi cha el Freund
vor dem Schweden
Tomas Eriksson.
Das Glücksspringen
sicherte sich Toni Hass -
mann auf Goldika vor

Landesmeisterin Barbara Steu-
rer/Denise und Franke Sloot -
haak/Paramo.
Die zweite Qualifikation zum
German Master sah Lars Nieberg
vorne, dieses Mal mit Esprit.
Dann folgten Markus Beerbaum/
ABC Charleston und Michael
Whi taker/Prince of Wales. Fünfter
war der 37-jährige Belgier Ludo
Philippaerts auf Otterongo. Phi-
lippaerts sicherte sich danach
mit einer unnachahmlichen

Wendung im Stechparcours
den German Master vor Lud-

ger Beerbaum auf der erst
achtjährigen Gladdys

und vor Marcus Eh-
ning/For Pleasure.
Der Borkener hatte
zwar die schnellste
Zeit, aber auch ei-

nen Abwurf. Olym -
piasieger Jeroen
Dub bel dam wur -
de mit seinem
Sjiem hinter Hugo
Simon mit E.T.
Zwölfter.

Eberhard  Platz

2000
Rückblick

Franz Brauchle: wie der Vater, so der Sohn

„German Master“:
Ludo Philippaerts
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NEU

Das neue Buch von 
Michael Putz ist da!
Richtig Reiten heißt: 
Wissen und Fühlen

Dieses Buch ist für jeden, der sich 
mit gutem, pferdegerechtem Reiten 
befasst, geradezu eine „Fundgrube“ 
für Lösungen reiterlicher Probleme. 
Es hilft dem Leser, sein tägliches 
Reiten zu optimieren und befriedi-
gender zu gestalten.

Das Ergebnis des Ausbildungsweges muss die Erhaltung der 
Gehfreude, der Leistungsbereitschaft und der „Persönlichkeit“ 
des Pferdes sowie letztlich ein harmonisches Miteinander von 
Reiter und Pferd sein.

Losgelassen 
und zufrieden

Die Ausbildung von 
Pferd und Reiter 
mit Susanne Mies-
ner basiert auf den 
Grundlagen der 
„Richtlinien für 
Reiten und Fahren“. 
Erfolgreiches Reiten 

bedeutet Harmonie zwischen Pferd und 
Reiter. Beide müssen im Gleichgewicht sein. 
Die entscheidende Rolle spielt hierbei einer-
seits der Sitz des Reiters und andererseits die 
altersgerechte Ausbildung des Pferdes. 

Dieser Film richtet sich an alle fortgeschrit-
tenen Reiter sowie an Reiter, die sehen 
wollen, wie gutes dressurmäßiges Reiten 
und Ausbilden aussieht und insofern auch 
an deren Ausbilder sowie alle Richter im 
Dressurreiten.

DVD NEU

ISBN 978-3-88542-850-3

e 29,80

Aus dem Inhalt:

– Top-Listen der erfolgreichsten Pferde, Reiter und Züchter
– die offi ziellen FN-Erfolgsdaten von Sport- und Zuchtpferden sowie Reitern, 

Fahrern und Züchtern im Anrechnungszeitraum (1.10.2009 bis 30.09.2010)
– Liste aller Turnierfachleute, FN-Zuchtrichterliste, Liste der Ausbilder
– Körungen und Hengstleistungsprüfungen bis 31.10.2010
– Galerie der Pferde, von denen Bilder auf der DVD-ROM vorhanden sind
– umfangreiches Nachschlagewerk
– Tipps und Hinweise zur Bedienung und zum Dateninhalt der DVD-ROM
– Berichte von sportlichen und züchterischen Highlights aus 2010

Das ERFOLGswerk für 
Pferdesportler und 
Pferdezüchter

Pferde und Ponys sind Tiere zum Gernhaben. Sie 
sind schön, stark und schnell – sanft, verspielt und 
zutraulich. In diesem Bilderbuch lernen Kinder 
Pferde und Ponys in kindgerechten Illustrationen 
und leichtverständlichen Texten besser kennen. Für 
2- bis 6-jährige Kinder zum Anschauen, Vorlesen ... 
und zum Selberlesen für Erstleser!

ISBN 978-3-88542-756-8

ca.e 79,80

ISBN 978-3-88542-749-0

e 24,80

Daten-DVD-ROM mit 
Begleitbuch

NEU

Für unsere allerjüngsten Pferdefans

ISBN 978-3-88542-493-2

e 9,90

NEU
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HÖCHSTLEISTUNG ZÄHLT ...

Bernhäuser Str. 27 / 73765 Neuhausen / Telefon [49] 07158. 98 000 80 / Fax  [49] 07158. 98 000 833 / info@rentes.de / www.rentes.de

Unsere Highlights:

• Fußball EM 2008 – Stadionsicherung 
    in Zürich, Basel, Wien, Innsbruck, 
    Klagenfurt, Salzburg
• Fußball WM 2006 – Stadionsicherung 
    in Stuttgart, München, Nürnberg, 
    Kaiserslautern, Leipzig
• Rad WM 2007, Stuttgart
• Formel 1 - Rennen Hockenheimring
• Madonna Open-Air 2008, Zürich, Wien
• Rolling Stones Open-Air 2006, Zürich
• Summerbreeze 2008, Dinkelsbühl
• Neue Messe / Flughafenausbau, Stuttgart

Die Standards steigen – das gilt im Sport  
ebenso wie bei der Sicherheit. Wir bieten  
Ihnen exible bsperrungen und auns steme 
für jeden Einsatzbereich. Praxisorientierte  
Lösungen für die Sicherung von Bauprojekten, 
Industriegeländen, Großveranstaltungen im 
Musik- und Sportbereich, Messen oder us-
stellungen – von der Beratung über die  
Logistik bis hin zur Montage.

Mit mehr als 200.000 Metern aun und  
bsperrungen sowie über 1.000 Einlass-

Schleusen- nlagen gehören wir zu den größ-
ten nbietern von mobiler Sicherheitstechnik.

Wir beliefern jährlich über 500 Baustellen im 
gesamten Bundesgebiet und mehr als 150 

pen- ir-Großveranstaltungen in Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz.

Sprechen Sie uns an – wir unterstützen Sie 
auch bei Ihrem Projekt.
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